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Der ſog. Künſtlerparagraph in 
der deutſchen Wehrordnung. 


Herr Otto Perthes macht in einem Aufſatz der 
„N. W. V.⸗Z.“ darauf aufmerkſam, daß der ſogenannte 
Künſtlerparagraph der deutſchen Wehrordnung viel zu 
wenig beachtet wird. Es iſt dies der $ 89,6. Dieſer 
Paragraph lautet: „Von dem Nachweiſe der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung dürfen durch die Erſatzbehörden 
dritter Inſtanz entbunden werden: 

a. junge Leute, welche ſich in einem Zweige der 
Wiſſenſchaft oder Kunſt oder in einer anderen dem 
Gemeinweſen zu gute kommenden Thätigkeit beſonders 
auszeichnen, 

b. kunſtverſtändige und mechaniſche Arbeiter, welche 
in der Art ihrer Thätigkeit Hervorragendes leiſten, 

0. zu Kunſtleiſtungen angeſtellte Mitglieder landes⸗ 
herrlicher Bühnen. 

Perſonen, welche auf eine derartige Vergünſtigung 
Anſpruch machen, haben ihrer Meldung die erforder⸗ 
lichen amtlich beglaubigten Zeugniſſe beizufügen. Die⸗ 
ſelben ſind nur einer Prüfung in den Elementar⸗ 
kenntniſſen zu unterwerfen, nach deren Ausfall die 
Erſatzbehörde dritter Inſtanz entſcheidet, ob der Be⸗ 
rechtigungsſchein zu ertheilen iſt oder nicht.“ 

Dieſer Paragraph, jo wird ausgeführt, ſei jo 
ſelten angewandt worden, daß er faſt unbekannt ge⸗ 
blieben ſei. In 8 Provinzen Preußens, über welche 
dem Verfaſſer Mittheilung gemacht worden iſt, 
wurden auf Grund dieſes Paragraphen zum 
einjährig = freiwilligen Dienſt in den letzten fünf 
Jahren zuſammen zugelaſſen in der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau 48, n 22, Weſtfalen 15, 
Schleſien 9, Weſtpreußen 5, Sachſen 5, Poſen 4, 
Pommern (in 4 Jahren) 2. Außerdem noch aus 
einzelnen Regierungs⸗Bezirken, ebenfalls aus den letzten 
fünf Jahren: Reg.⸗Bez. Köln 12, Trier 3, Gumbinnen 
0, Frankfurt a. O. 0. Die verhältnißmäßig hohe Zahl 
in Heſſen⸗Naſſau erklärt ſich aus dem Beſtehen der 
Kunſtgewerbeſchule in Hanau, von der alljähr⸗ 
lich 6 bis 8 Schüler ohne Kenntniß fremder 
Sprachen die Berechtigung erlangen. Von den 
22 in Hannover gehörten 12 dem Künſtler⸗ 
ſtand, 9 einem techniſchen Beruf, 1 einer ſonſtigen, 
im Gemeinweſen nützlichen Thätigkeit an. Von den 
15 in Weſtfalen war 1 Landſchaftsmaler, die übrigen 

ehörten einem lechniſchen Beruf an; 10 der letzteren 
amen von der königlichen Kunſtgewerbeſchule für 
Metallinduſtrie zu Iſerlohn. Von dieſen 10 wurden 
alle, die bis jetzt gedient haben, während des Dienſt⸗ 
jahres zu Unteroffizieren befördert, alle bis auf einen 
wurden zur Offiziersprüfung herangezogen. Von den 
9 in Schleſien waren 6 Künſtler, 3 Techniker; von 
dieſen letzteren fällt auf jeden Regierungsbezirk 1 
innerhalb 5 Jahren. Von den 12 in Köln waren 7 
Künſtler, 2 Techniker, 3 aus einer dem Gemeinweſen 
nützlichen Thätigkeit. Von den 3 in Trier war 1 
Bautechniker, 1 Keramiker und Kunſtmodelleur, 1 
Wieſenbautechniker. Der einzige, der in Bromberg in 
fünf Jahren die Berechtigung ohne fremde Sprachen 
erhielt, war Wieſenbautechniker. 

Der Verfaſſer meint, es ſei wichtig, dieſen Para⸗ 
graphen aus ſeiner bisherigen Verborgenheit hervor⸗ 
zuziehen, indem alljährlich in jeder Provinz bekannt 
gemacht würde, wie oft, wo und in Folge welcher 
Leiſtungen er zur Anwendung gekommen, und wie 
viele dieſer jungen Leute innerhalb des Dienſtjahres 


Ein Amerikaner über Kaiſer 
Wilhelm und die deutſchen 
Manöver. 


Herr Poultney Bigelow, ein Amerikaner, der mit 
dem Kaiſer zuſammen ſtudirt und von demſelben 
mehrfach Huldbeweiſe empfangen hat, veröffentlicht in 
der „Army and navy gazette“ einen Artikel über 
die letzten deutſchen Manöver, dem wir, nach der 
Ueberſetzung der Deutſchen Heereszeitung, Folgendes 
entnehmen: 

Eines ſchönen Morgens ſtellte der General von 
der Planitz mit der Garde⸗-Kavallerie⸗Diviſion bei 
Liegnitz ſeine acht Regimenter und drei Batterien 
reitender Artillerie in einer Stellung auf, die ihm 
wohl als günſtig erſcheinen mochte, um Nachrichten 
vom Feinde zu erwarten. Eine halbe lengliſche) 
Meile vor ſeiner Front lag auf dem Kamm einer 
ſanften Abdachung ein dichter Birkenwald. Die ganze 
Gegend war eine ſolche, als wenn ſie für das Be⸗ 
wegen von Kavalleriemaſſen geſchaffen wäre. Der 
Herzog von Connaught befand ſich mit ſeinen vier 

djutanten auf dem Kamm einer kleinen Anhöhe; 
einer der Letzteren, welcher den Dienſt an der indi⸗ 
chen Grenze aus eigener Anſchauung kannte, bemerkte 
zu mir, daß Planitz außerordentlich wenig über Be⸗ 
wegungen des Gegners unterrichtet zu ſein ſchien. 
ieſe Worte waren kaum geſprochen, als die Spitze 
der vom General v. Kroſigk befehligten feindlichen 
Kavallerie⸗Diviſion auf Planitz' linkem Flügel erſchien, 
in ſeinen Rücken galoppirte, das Zentrum durchbrach 
und ihn kunſtgerecht innerhalb zehn Minuten in 
Stücke hieb. Kroſigks Diviſion erſchien, ohne be⸗ 
obachtet zu fein, an einem klaren Tage in einer 

egend, die beſonders leicht aufzuklären war, und 
wie chtete die von einem ſo ausgezeichneten Offizier 

e Planitz befehligte Garde⸗Kavallerie. 


ord Cathcart berichtet in ſeinen intereſſanten 


mählich eine genauere Beſtimmung von ſelbſt ergeben, 
was unter „hervorragender Leiſtung“ im Sinne dieſes 
Paragraphen zu verſtehen iſt, wer das ſachverſtändige 
Urtheil darüber zu fällen hat und in welchen tech⸗ 
niſchen Fächern „hervorragende Leiſtung“ ein that⸗ 
ſächlicher Beweis von vorhergegangener intenſiver geiſti⸗ 
ger Arbeit iſt. Eine geſunde Fortentwickelung ünſres 
geſammten Schulweſens werde niemals möglich ſein, 
ſo lange man nicht auch das techniſche Fachſchulweſen 
als einen wirklichen geiſtigen Bildungsweg anerkennt 
und mit allen zuläſſigen Mitteln das entgegengeſetzte 
Vorurtheil beſeitigt. — (In Weſtpreußen iſt unlängſt 
auch einem jungen Manne in Folge ſeiner künſtleriſchen 
Leiſtungen (Gärtner) die Berechtigung zum Einjährig⸗ 


freiwilligen Dienſt ertheilt worden.) 
Politiſche Tagesüberſicht. 


Inland. 
Berlin, 7. November. 


— Wie bereits bekannt, wird der Kaiſer ſelbſt 
den Landtag am 12. d. Mts. eröffnen. Man wird 
nicht fehl gehen in der Annahme, daß der Monarch 
damit die ganz beſondere Bedeutung, welche der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion beiwohnt, und ſeine volle per⸗ 
ſönliche Zuſtimmung zu den großen Reformgeſetz⸗ 
entwürfen zum Ausdruck bringen will. Die letzteren 
dürften bereits in der erſten ordentlichen Sitzung, am 
13. November, vorgelegt und mit einleitenden und 
erläuternden Vorträgen der dabei betheiligten Miniſter 
begleitet werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Ein Artikel 
des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“, der die Enquete 
der Regierung über die Kommiſſionsbeſchlüſſe zur 
Gewerbeordnungsnovele beſpricht, giebt der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ Anlaß zu der Behauptung, daß 
trotz des entſchiedenen Willens des Lreichskanzlers von 
Caprivi der Privathandel mit amt⸗ 
lichen Nachrichten wieder immer mehr auf⸗ 
blühe. Dem gegenüber ſind wir in den Stand ge⸗ 
ſetzt, zu konſtatiren, daß von den Ergebniſſen der 
Enquete ſeitens der Regierung bisher Niemanden 
eine Mittheilung gemacht worden iſt. Der Artikel 
des „Hamb. Korreſp.“ ſtellt ſich lediglich als eine 
Privatarbeit dar und ſchöpft ſeine Mittheilungen an⸗ 
ſcheinend aus den zahlreichen Aeußerungen von 
Handelskammern, Vereinen und Verbänden, welche 
ohne Zuthun der Regierung der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben worden ſind.“ ht 

— Zu dem Beſuch des Reichskanzlers v. Caprivi 
in München jagen die dortigen „Neueſt. Nachr.“ an⸗ 
ſcheinend offiziös: „Herr v. Caprivi iſt mit allen 
leitenden Kreiſen der bayeriſchen Regierung in die 
engſte Verbindung getreten; es ſind während ſeiner 
Anweſenheit alle Fragen der Politik, der inneren ſo⸗ 
wohl, wie der äußeren, berührt worden, und als hoch⸗ 
erfreuliches Reſultat dieſer Beſprechung ergab ſich die 
vollſte gegenſeitige Uebereinſtimmung in allen Punkten. 
Man iſt in den leitenden bayeriſchen Kreiſen von dem 
Ergebniß des Beſuchs im höchſten Grade befriedigt. 

— Das Gerücht von einer Kriſis im preußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftsminiſterium taucht von Neuem 
auf, und, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont, diesmal 
mit größerer Beſtimmtheit und in gemeiniglich unter⸗ 
richteten Kreiſen. Nach einem von der „Staaten⸗ 
Korr.“ regiſtrirten Gerücht „will es ſcheinen, als ob 


Kommentaren über den ruſſiſchen Feldzug gegen Na⸗ 
poleon im Jahre 1812 einen ähnlichen Fall, in wel⸗ 
chem am 10. Oktober das Muratſche Korps unweit 
Moskau am Ufer der Czernieznia von einer geringeren 
Koſakenmacht angegriffen wurde, welche die fran öſiſche 
Kavallerie ſo vollſtändig überraſchte, daß dieſelbe nicht 
Zeit hatte, ſich zu formiren, ehe der Feind mitten 
unter ihr war, und daher geworfen wurde... 
Dieſe Ueberraſchung Planitz' bei den Liegnitzer 
Manövern zeigt den großen Werth, welcher auf in 
Thätigkeit der Aufklärungs⸗Kavalleriſten gelegt werden 
muß; denn wenn er nicht von der Natur mit 15 
fruchtbaren Geiſt ausgeſtattet iſt, ſo wird er 
Meldung von der Annäherung eines Feindes 9 0 
raſcher überbringen, als dies die Sporen des Feinde 
thun werden. ; m 
Keine Kavallerie der Welt kann eine ſolche Anzah 
von kräftigen, gut dreſſirten Pferden aufwellen, 1 
die deutſche; fie attackirt über Sturzacker in der Ai 
gade oder Diviſion in vollem Galopp und auf er 
Entfernung von zwei oder drei Meilen, ohne DER 
Pferd zurückbleibt oder gar nach vorn durch Ps 
und nimmt Hinderniſſe mit einer Leichtigkeit, d 
man wähnen könnte, dieſelbe ſei beim iriſchen Jagd⸗ 
rennen erworben. N pen 
Dieſe Kavalleriemaſſen müſſen, wenn fie an 
Feind gelangen, ſich als unwiderſtehlich erweiſen. 
Wird es ihnen aber je gelingen, ſo weit zu We 
Ein anweſender ruſſiſcher Offizier, der vom wirt chen 
Kriege, beſonders dem Reiterkriege, vielleicht mehr ge⸗ 
ſehen als irgend ein anderer jetzt lebender ten) 05 
bemerkte zu mir, als er die beiden Kavallerie” vis 
fionen ſich einander im offenen Gelände im Ga an 
nähern ſah: „Warum ſitzt nicht eine Partei ab 1 8 
benutzt ihre Karabiner?“ Auf dieſe Frage erhie 
keine befriedigende Antwort. 705 
Was auch immer der Grund ſein mag, der BEN: 
bat bisher noch feine Vorliebe für das Sue 
jeiner Kavallerie gezeigt, trotz der mannigfachen, 


Unteroffiziere geworden ſind. Es wird ſich dann all-] Minifter Freiherr v. Lucius an zuftändiger Stelle auf 


ſeiner Demiſſion beſtehe“. | 
— In der Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichs⸗ 


lautet: 
Maſchinen und Geräthſchaften jo einzurichten und zu 
unterhalten und den Betrieb ſo zu regeln, daß die 
Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit 
ſo weit geſchützt ſind, wie es die Natur des Betriebes 
geſtattet. Insbeſondere iſt für genügendes Licht, aus⸗ 
reichenden Luftraum und Luftwechſel, Beſeitigung des 
bei dem Betriebe entſtehenden Staubes, der dabei 
entwickelten Dünſte und Gaſe, ſowie der dabei ent⸗ 
ſtehenden Abfälle Sorge zu tragen. Ebenſo ſind die⸗ 
jenigen Vorrichtungen herzuſtellen, welche zum Schutze 
der Arbeiter gegen gefährliche Berührungen mit Ma⸗ 
eh oder Maſchinentheilen oder gegen andere in 
er Natur der Betriebsſtätte oder des Betriebes lie⸗ 
genden Gefahren, welche aus Fabrikbränden erwachſen 
können, erforderlich ſind. Endlich ſind diejenigen 
Vorſchriften über die Ordnung des Betriebes und 
das Verhalten der Arbeiter zu erlaſſen, welche zur 
Sicherung eines gefährlichen Betriebes erforderlich ſind. 

— Dr. Karl Peters läßt erklären. daß er nicht 
beabſichtige, die in der Karl Peters⸗Stiftung ge⸗ 
ſammelten Gelder zur Errichtung einer Handelsſtation 
in Uganda zu verwenden. 8 

— Der Entwurf der Novelle zum Patentgeſetz 
mit Begründung und Anlagen iſt nunmehr im 
„Reichsanzeiger“ zum Abdruck gelangt. Wir haben 
über den Inhalt dieſes Entwurfs ſchon wiederholt 
Mittheilung gemacht. 

— Immer neue Steuererhöhungen 
werden geplant. Es ſoll ſich in der Novelle zum 
Zuckerſteuergeſetz, welche gegenwärtig verbreitet wird, 
in der Hauptſache um eine Erhöhung der erſt 1888 
eingeführten neuen Verbrauchsabgabe auf Zucker han⸗ 
deln. So erzählen wenigſtens die Mitglieder des 
Ausſchuſſes des Vereins für Rübenzuckerinduſtrie, 


welche am 4. November in Berlin verſammelt waren, 


um ſich bei der Regierung für die Aufrechterhaltung 
der Materialſteuer und der Ausfuhrprämien zu ver⸗ 
wenden. 5 

— Die Verzinſung der Reichs ſchuld er⸗ 
fordert nach dem Etatsentwurf für 1891—92 gegen 
den Etat des Vorjahres ein Mehr von 7,239,000 Mk. 
Für die Verzinſung der neuen Reichsſchuld find 
10,417,500 Mk. ausgeſetzt. Da die Zprozentige Reichs⸗ 
anleihe von 170 Millionen Mk., welche Anfang Okto⸗ 
ber aufgelegt worden iſt, nur eine Zinsſumme von 
5,100,000 Mk. verlangt, ſo ſind alſo für noch weiter 
hin aufzunehmende Zprozentige Obligationen noch 
5,300,000 Mk. an Zinſen ausgeworfen. Dies läßt 
darauf ſchließen, daß ungefähr noch 300 Millionen 
Mark neuer Zprozentiger Reichsanleihen innerhalb 
eines Jahres zur Begebung gelangen und zwar theils 
11 Zinsanſprüͤchen für den letzten Theil dieſes Etats⸗ 
jahres. > 
— Dem Bundesrath iſt der Etat der Neihsjchuld 
für 1891—92 zugegangen. Derſelbe ſchließt in den 
fortdauernden Ausgaben mit 53,861,500 Mk. gegen 
46,622,500 Mk. ab; es ſtellt ſich ſomit ein Mehr⸗ 
erforderniß von 7,239,000 Mk. heraus. 

— Ein Artikel der „Poſt“ über die Finanzlage 
kommt zu dem Schluß, daß dieſelbe keine günſtige iſt 
und größte Sparſamkeit bei den Ausgaben und die 


Methode unterſtützenden Beiſpiele, die der amerika⸗ 
niſche Bürgerkrieg geliefert. Vielleicht zieht der 
Deutſche, wohlweislich die Grenzen erkennend, bis zu 
welchen er ſeine Kavallerie ausbilden kann, es vor, 
weitere Experimente unverſucht zu laſſen, jo lange er 
die auf dem Vergleich mit anderen Armeen baſirte, 
zuverſichtliche Sicherheit hat, daß ſeine Kavallerie in 
Maſſe die brauchbarſte für Bewegungen in offenem 
Gelände iſt, die Europa, ſelbſt Oeſterreich nicht aus⸗ 
genommen, aufweiſen kann. 

Zwei Veränderungen ſind in dieſem Jahre er⸗ 
wähnenswerih: die Rückkehr zu dem früheren langen 
Bajonett auſtatt des im letzten Jahre eingeführten 
kurzen Meſſers, mehr aber noch das Mitführen eines 
Stückes braunen Segeltuches von jedem Mann, das 
für die Nacht zu einem Zelt vereinigt werden kann. 
Dieſe letzte Maßregel iſt natürlicher Weiſe in der 
Vorausſicht eines Krieges mit Rußland getroffen, wo 
das Schlafen unter jreiem Himmel für die weſtlichen 
Truppen ſich als verderblicher als wie alle Schlachten, 
die jemals jenſeits Polens geſchlagen worden, er⸗ 
wieſen hat. 1 

Da wir nun einmal von einem ruſſiſchen Feldzug 
ſprechen, ſo möchten wir anzunehmen wagen, daß die 
jetzigen Evolutionen der deutichen Kavallerie, beſonders 
wie ſie bei den letzten dreitägigen Kaiſermanövern 
ausgeführt wurden, einen ganz beſonderen Werth für 
das haben, auf das man ſich in Rußland gefaßt 
machen muß. Denn jo werthvoll das ruſſiſche leichte 
Pferd zum Ueberſchwemmen eines Landes, zum Zer⸗ 
ſtören von Verlehrslinſen, Wegtreiben von Vieh und 
zu Beläſtigungen aller Art ſein mag, es wird niemals 
dem Stoß ſolcher Kavallerie, wie ſie die Deutſchen 
jetzt beſitzen, widerſtehen können. 1 

Der Kaiſer kommandirte in Perſon bei den meiſten 
Operationen der letzten drei Wochen und zeigte eine 
ſolche Reife des Urtheils, daß er ſeinen Offizieren 
das vollſtändigſte Vertrauen auf ſeine Fähigkeit, im 
nächſten Kriege die Führung zu übernehmen, einflößt. 


oder ſonſtiger Art, nur gegen gleichwerthigen Erſatz 
aufgegeben werden können. 
Der „Reichsanz.“ publizirt, daß die Einfuhr 
lebender Schweine aus Bilitz⸗Biala und 
Steinbruch in die Schlachthäuſer von Stendal, Staß⸗ 
furth, Witten, Bochum, Hagen, Dortmund und Lipp⸗ 
ſtadt wideruflich geſtattet iſt. ; 
Der Landrath bleibt Vorſitzender der 
Einkommenſteuerkommiſſion; Herr Miquel habe die 
Einſetzung beſonderer Steuerräthe aufgegeben. — So 
verſichert wenigſtens die „Norddeutſche Allg Zeitung.“ 
— In der geſtrigen Sitzung des Bundesrathes 


1 
1 


] 
| 


wurde vor der Berathung der Anträge Baierns und 


Sachſens betreffend die Einfuhr von Rindvieh 
aus Oeſteſterreich beſchloſſen, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, über den gegenwärtigen Geſundheitszuſtand der 
Schlachtthiere in Oeſterreich-Ungarn, ſowie über den 
dort vorhandenen Schutz gegen Einſchleppung von 
Seuchen aus dem Oſten eingehende Erkundigungen 
einzuziehen und die Ergebniſſe dem Bundesrathe mit⸗ 
zutheilen. Der Entwurf einer Verordnung wegen 
Aufhebung des Einfuhrverbotes von däniſchen, ſchwe⸗ 
diſchen und norwegiſchen Schweinen, Schweinefleiſch 
und Würſten wurde den Ausſchüſſen überwieſen. 

— Die Zahl der Altersrentner, welche nach 
der Inkraftſetzung der Invaliditätsverſicherung am 
1. Januar ſofort in den Genuß der Altersrente treten 
können, wird im Reichshaushaltsetat pro 1891—92 
auf, 124,000 geſchätzt, während die Zahl der über 
70 Jahre alten Perſonen 138,000 beträgt. Der 
Unterſchied iſt deshalb gemacht, weil nicht alle im 
erſten Jahre über 70 Jahre alten Perſonen 141 
Wochen vor dem 1. Januar 1891 in einer ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Beſchäftigung werden geſtanden 
haben und manche derſelben nicht die vorgeſchriebenen 
Nachweiſe darüber werden beibringen können. Außer 
der Forderung für Altersrenten werden im Reichs⸗ 
haushaltsetat noch ſolche für Beiträge der Reichsver⸗ 
waltungen, welche verſicherungspflichtige Perſonen be⸗ 
ſchäftigen, ſowie für die Herſtellung der Zuſatzmarken 
bei der Selbſtverſicherung zur Erſcheinung gelangen. 
Von den Koſten, welche dem Reiche aus der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung erwachſen, würden ſchließlich 
noch die Rentenantheile zu erwähnen ſein, welche auf die 
Dauer militäriſcher Dienſtleiſtungen entfallen. Jedoch 
werden ſolche Koſten im erſten Jahre kaum gedeckt zu 
werden brauchen. 

— Reichsgerichtspräſident v. Simſon wird am 
1. Februar n. J. beſtimmt zurücktreten und nach 
Berlin überſiedeln. Senatspräſident Dr. Drechsler 
wird zunächſt die Geſchäfte interimiſtiſch übernehmen, 
da eine endgültige Beſtimmung über die Nachfolge 
Simſons noch nicht getroffen iſt. 

— Dem Vernehmen nach werden auch im Reichs- 


haushaltsetat für 1891—92 einige Poſitionen zur 


Errichtung von Wohnhäuſern für in den Reichsver⸗ 
waltungsbetrieben beſchäſtigte Arbeiter ausgeworfen 
fein. U. a. ſoll zu dieſem Zwecke eine beträchtliche 


Summe in den Marineetat eingeſtellt fein, um ſolche 


Wohnhäuſer in Friedrichsort am Eingang des Kieler 
Hafens erbauen zu können. 


Seine Offiziere ſind ſehr frei in ihrem Urtheil 
über militäriſche Vorgeſetzte, ſo lange dies Urtheil be⸗ 
rufsmäßig und nicht dem Dienſt nachtheilig iſt. In 
dieſer Hinſicht giebt der deutſche Kaiſer ein Beispiel, 
das hier und in Waſhington mit Vortheil befolgt 
werden könnte. Er und mit ihm die Armee giebt 
nicht das Geringſte auf den Schein, er muntert zu 
militäriſchen Erörterungen in vollſtem Umfange an, 
fordert ſeine Offiziere auf, ihm Alles vorzuſchlagen, 
was von praktiſchem Werth ſein könnte, und intereſſirt 
ſich im höchſten Grade für Neuerungen, die einen 
günſtigen Erfolg verſprechen. 

Andererſeits beſprechen ſeine Offiziere feine takti⸗ 
ſchen Anordnungen und Theorien mit überraſchender 
Freimüthigkeit, niemals in der Furcht, daß ein Ohren⸗ 
bläſer ſie nach den Hauptquartieren berichten werde. 

In einer Hinſicht erſchien es mir, daß der Kaiſer 
von einigen Perſonen des Stabes ungerecht beurtheilt 
worden ſei. An dem letzten Tage der Liegnitzer Ope⸗ 
rationen trennte ein tiefes kleines Thal die gegneri⸗ 
ſchen Kräfte. Der Kaiſer hatte den Gegner ſo weit 


mürbe gemacht, daß er die Zeit für gekommen er⸗ a 


achtete, ſeine Linien über das Fließ, welches auf der 


Thalſohle lief, vorcücken zu laſſen und den Sturm 


gegen die demoraliſirten Streitkräfte dort oben aus⸗ 
zuführen. Der größere Theil ſeiner Truppen betrach⸗ 
tete. das Fließ als ein ernſtliches Hinderniß, jo daß 
der Angriff mit unzureichenden Kräften ‚ausgeführt 
wurde. In der Wirklichkeit wäre aber zweifellos das⸗ 
ſelbe Fließ als leicht paſſirbar angeſehen worden; es 
war nicht breiter als die Sprungweite eines tüchtigen 
Pferdes, das Waſſer reichte nicht bis über den Leib⸗ 
gurt; die Strömung war raſch, aber nicht gefährlich, 
und wenn ſie es wirklich geweſen wäre, ſo konnten 
Rettungsleinen ſchnell hergeſtellt werden. Sachlich 
handelte der Kaiſer daher der Wahrſcheinlichkeit ge⸗ 
mäß, wenn er ein ſolches Fließ als für die Truppen 
paſſirbar anſah. 


BER =. 


* Beuthen, 7. Nov. Zahlreiche preußiſche Unter⸗ 
thanen, darunter der Oberſteiger Sporch von den 
Kramſtaſchen Bergwerken, ſind — anſcheinend als 
Repreſſivmaßregel — aus Rußland ausgewieſen. 

* Würzburg, 7. Nov. In der geſtrigen Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im hieſigen Wahlkreiſe wurde Necker⸗ 
mann (Zentrum) mit 5755 Stimmen gewählt. Sagitz 
(Sozialiſt) erhielt 2792, Kröber (Volkspartei) 1605, 
Voigt (freiſ.) 1157 St. f 

* Straßburg i. E., 6. Nov. Der Land⸗ 
wirthſchaftsrath hat unter dem Vorſitze des 
Barons Zorn von Bulach einſtimmig die Regierungs⸗ 
vorlagen betreffend Neuregulirung der Fiſcherei und 
der Waſſergeſetzgebung angenommen, nachdem der 
een von Schraut dieſelben begründet 

atte. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Aus dem Putziger Kreiſe. Der Privathilfs⸗ 
förſter Schröder auf Gut Klanin wurde ſeit zwei 
Tagen vermißt. Nach vielem Suchen fand man den 
Bedauernswerthen in faſt lebloſem Zuſtande im Walde. 
Der ſchnell herbeigeholte Arzt aus Putzig konſtatirte, 
daß ihn, jedenfalls während ſeiner Patrouille durch 
den Wald, der Schlag getroffen. Noch iſt Hoffnung, 
ihn am Leben zu erhalten. In nächſter Zeit ſollte 
Herr S. ſeine Hochzeit feiern. 

* Dirſchau, 7. Nov. Zu dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren etwa 140 Pferde, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen Arbeitspferde von geringem Werth, und etwa 
250 Kühe aufgetrieben. Der Handel war wegen 
Mangel an beſſerem Pferdematerial und an Fettvieh 
wenig lebhaft. 

* Tiegenhof, 7. Nov. Der heutige Fettviehmarkt 
war recht ſchwach beſchickt — ca. 50 Rinder und 
einige Schweine. Es iſt das kein Wunder. Bei 
der lange dauernden Sperrung der Viehmärkte ſind 
die ganz und halbfetten Rinder längſt von den 
Fleiſchern aus den einzelnen Gehöften gekauft und 
abgeholt, und die ſchlechten Wege tragen auch gerade 
nicht zur lebhaften Beſchickung des Marktes bei. Be⸗ 
zahlt wurde der Zentner lebend Gewicht mit 27 bis 
30 Mk. Bei der Anzahl der Käufer ging der Handel- 
flott, und war der Markt daher bald geräumt. 

* Marienwerder, 6. Nov. Zu Anfang vorigen 
Monats hat ſich hier ein Verein für erziehliche Knaben⸗ 
handarbeit gebildet, der am 10. d. mit einem Vor⸗ 
tragsabend und einer Ausſtellung von Arbeiten, 
welche in der Knaben⸗Handfertigkeitsſchule zu Thorn 
gefertigt ſind, an die Oeffentlichkeit treten wird. Ein 
Unterrichtskurſus für erziehliche Knaben⸗Handarbeit 
wird ſchon in nächſter Zeit in unſerer Stadt eröffnet 
werden. 


ea 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
9. Nov.: Wolkig, vielfach ſonnig, friſcher 
FRE kalter Wind, Reif. Strichweiſe Nieder: 
äge. 
10. Nov.: Vielfach heiter, meiſt kühler, fri⸗ 
ſcher bis ſtarker Wind, theils bedeckt und 


Niederſchläge. 


11. Nov.: Kalt, windig, vielfach heiter, Reif. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 8. November. 

* (Herr Reichsbankpräſident Dr. Koch! weilte, 
wie wir nachträglich erfahren, vorgeſtern zur Reviſion 
der hieſigen Reichsbankſtelle in unſeren Mauern. Nach 
derſelben folgte er einer Einladung des Herrn Bank⸗ 
direktor Bückling zum Diner und ſtattete dann noch 
dem Etabliſſement des Herrn Geheimrath Schichau 
einen kurzen Beſuch ab. Mit dem Abendſchnellzuge 
begab ſich der Herr Reichsbankpräſident nach Königsberg. 

* [Bazar des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins.] Auf die ſchneeigen Tage des Monats 
Oktober, die das Menſchenherz bedrückten und beengten, 
iſt nochmals Frühlingswetter eingetreten, das die 
Herzen auf's neue erwärmt. Möge dieſe Erwärmung 
der Herzen auch eintreten für das Unternehmen, 
welches morgen Abend der Vaterländiſche Lokal⸗ 
Frauen⸗Verein in den Räumen der Bürger⸗Reſſource 
veranſtaltet. Nur ſelten, zum letzten Male am 
8. November 1887, tritt der Verein an die öffentliche 
Opferwilligkeit heran. Wie wohl bekannt, arbeitet der 
Verein mehr für die Pflege der Kranken und Ver⸗ 
wundeten im Kriege. Aber auch in Friedenszeiten 
tritt er in größeren und kleineren Nothſtänden 
helfend und lindernd ein. Er betheiligt ſich 
nicht an der laufenden Armenpflege, ſondern 
tritt nur da helfend ein, wo durch Unglücks⸗ 
fälle und unverſchuldete Umſtände den Ernährern 
einer Familie die Fähigkeit hierzu genommen iſt. Das 
große Komitee, welches durch die Anzeigen der letzten 
Wochen unſern Mitbürgern bekannt geworden, hat ſich, 
wie ſowohl die Annonce im Inſeratentheil beſagt, als 
auch die Vorarbeiten, welche wir heute Gelegenheit 
hatten, in Augenſchein zu nehmen, beweiſen, die 
größte Mühe gegeben, alles Mögliche des Intereſſanten 
zu bieten, und können aus all dieſen Gründen den 


recht zahlreichen Beſuch des Bazars nur empfehlen. 


* [Stadttheater.] Der geſtrige Theaterabend 
war der heiteren Muſe gewidmet. Zur Aufführung 
gelangte das preisgekrönte einaktige Luſtſpiel „Die 
Burgruine“ von Carl Caro und der geradezu prächtige 
Schwank „Penſion Schöller“ von Carl Laufs, dem 
Verfaſſer des im vorigen Jahre hier ſo beifällig auf⸗ 
genommenen Schwanks „Ein toller Einfall“, mit dem 
das neueſte Werk des Verfaſſers in der Anlage eine 
gewiſſe Aehnlichkeit zeigt. Die dem Schwank zu 
Grunde liegende Idee iſt folgende: Ein Mitglied 
eines Stammtiſches in einem kleinen Städtchen 
bei Berlin ärgert ſich, daß einer der anderen 
Stammgäſte jedesmal, wenn er von Berlin zu⸗ 
rückkehrt, über allerhand abenteuerliche Erleb⸗ 
niſſe und Sehenswürdigkeiten zu berichten weiß. 
Um über dieſen triumphiren zu können, bittet 
er bei ſeiner Anweſenheit in Berlin ſeinen dort woh⸗ 


nenden Neffen, ihm die Gelegenheit zu verſchaffen, H 


einem Feſt in einer Irrenanſtalt beizuwohnen. Der 
Neffe führt ihn in die Penſion Schöller, deren etwas 
wunderliche Penſionäre ihn allerdings in der Meinung 
beſtärken können, daß er ſich in einer Irrenanſtalt 
befinde. Dies rächt ſich in der Folge; denn als der 
alte Herr wieder zu Hauſe ſitzt, kommt durch ver⸗ 
er Zufälle einer nach dem andern von der Pen⸗ 
ion Schöller zu ihm. Er fällt aus einem Schreck in 
den andern und ſucht ſich vor den vermeintlichen 


Irren dadurch zu ſichern, daß er jeden derſelben be⸗ 


ſonders einſchließt. Durch ſein Benehmen macht er ſich 
ſeinen Angehörigen ſo verdächtig, daß er ſchließlich 
ſelber für verrückt gehalten wird, bis ſein 
Neffe die Löſung der Verwirrung bringt, 
die natürlich nicht erfolgt, ohne daß ſich einige 


Liebespaare zuſammenſinden. Der Werth dieſes 
Schwanks liegt darin, daß der Grundgedanke durch 
denelben hindurch feſtgehalten und folgerichtig ent⸗ 
wickelt und nicht zuſammengehörige Dinge in einen 
künſtlichen Zuſammenhang gebracht werden. Um ſo 
wirkſamer werden daher die vielen komiſchen Situationen, 
die ein einigermaßen gut gelauntes Publikum in die 
größte Heiterkeit verſezen müſſen und dies bei der 
geſtrigen Aufführung auch thaten. Einzelne Situationen, 
ſo die Othellodeklamation oder, wie der betreffende 
kunſtbegeiſterte Jüngling ſagen würde, die Othenno⸗ 
deknamation und das Schlußtableau im zweiten Akt 
ſind von einer überwältigenden Komik. Die Natür⸗ 
lichkeit in der Entwicklung hat zur Folge, daß 
ſich aus den meiſten Rollen etwas machen läßt, 
und daß geſtern die einzelnen Partien voll zur Gel⸗ 
tung gebracht wurden, können wir zu unſerer Freude 
hier konſtatiren. Max Germann (Philipp Klapp⸗ 
roth) war als abenteuerluſtiger, dabei aber im höchſten 
Grade ſchreckhafter Kleinſtädter von zwerchfeller⸗ 
ſchütternder Wirkung. Dieſe Rolle iſt wie eigens für 
ihn geſchrieben. Willy Schölermann hatte als 
Löwenjäger Fritz Bernhardy eine vorzügliche Maske 
gemacht und ſpielte dieſen, keinen Widerſpruch dulden⸗ 
den Weltbummler mit ausgezeichneter Charakteriſtik. 
Der choleriſche Major Gröber hatte in Georg 
Bruno w einen trefflichen Vertreter. Anna Hoff⸗ 
mann war ein typiſcher ſtoffwüthiger Blauſtrumpf 
und Hans Manuſſi (Eugen Rümpel) ſtattete die 
Partie dieſes verkannten ſchauſpieleriſchen Genies in 
der komiſchſten Weiſe aus. Auch die andern Rollen, 
die dieſen gegenüber mehr zurücktreten, waren in 
guten Händen. Wir heben beſonders noch Paul 


Körner als ſchüchternen Liebhaber und Carl 
Treptow als Maler Kizling hervor. Die 
Aufführung dieſes Schwanks fand ungetheilten 


Beifall. Eine Lachſalve nach der andern erſchütterte 
das Haus, ſo daß das Spiel häufig unterbrochen 
werden mußte, bis das Lachen ſich gelegt hatte. Die 
Hauptdarſteller wurden mehrfach bei offener Szene 
gerufen. Wer dieſer Vorſtellung beigewohnt hat, wird 
es begreifen, daß dieſes Stück in Berlin ſeit Wochen 
täglich aufgeführt wird. — In dem vorangehenden 
Luſtſpiel „Die Burgruine“ zeichneten ſich beſonders 
Charlotte Berg in der reizenden Backfiſchrolle der 
Erni Walheim und Paul Körner als Eberhard 
Leuthold aus. Georg Brunow bekundete als 
Walheim eine gewiſſe Unruhe, als ob er ſich als 
ſolcher auf ſeinen eigenen Fauteuils nicht 
wohl fühlte. Auch Arthur Niſſen (Theodor 
Sperber), Emilie Laccorn (Kathrine) und Albert 
Roſenow erledigten ſich ihrer Rollen mit Geſchick. 
Für Sonntag iſt die erſte Wiederholung der ſo beifällig 
aufgenommenen Schwank⸗Novität: „Penſion 
Schöller“ angeſetzt. Vorher wird auch wieder 
das Luſtſpiel: „Die Burgruine“ aufgeführt. 
Nächſte Woche findet das Benefiz für Helene Bens⸗ 
berg ſtatt, und werden jetzt bereits an der Kaſſe Vor⸗ 
merkungen entgegengenommen. — Der Montag bringt 
uns zur Feier von Schillers Geburtstag eine Auf⸗ 
führung von „Wallenſteins Lager“ nach der Meininger 
Hoftheater⸗Inſzenirung. Hierauf folgt eine nur ein⸗ 
malige Aufführung von Wilhelm Jordans poeſiedurch⸗ 
dufteten Luſtſpiels: „Durch's Ohr“. 

* [Anerkennung. Von der hieſigen Aufführung 
der „Theodora“ haben ſogar die „Musical Times“ 
Nhtiz genommen, und der berühmte Muſikgelehrte 
Chryſander hat Herrn Carſtenn feine beſondere An⸗ 
erkennung ausgeſprochen mit dem ehrenvollen Er⸗ 
ſuchen, die von ihm eingerichteten Orcheſterſtimmen, 
dem Dr. H. Mann in Cambridge behufs einer im 
nächſten Jahre in England zu veranſtaltenden Auf⸗ 
führung zu überſenden. — Dr. Mann dirigirt die 
Aufführungen bei den großen Händel⸗Feſten. 

* [Ordensverleihungen.]“ Dem Rechtsanwalt 
und Notar a. D., Juſtiz⸗Rath Weber zu Coburg, bis⸗ 
her zu Sensburg und dem Poſtmeiſter a. D. 
Meokiſch zu Heilsberg und dem Stadtrath und 
Kämmerer Fünfſtück zu Memel iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Poſtverwalter a. D. Kapitzke 
zu Baldenburg im Kreiſe Schlochau iſt der Königliche 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher a. D. Groeck zu Neuſtadt a. R. iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [Perſonalien.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor Eduard 
Gemlau in Sensburg iſt zum Amtsrichter daſelbſt 
und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Schlüter in 
Danzig der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen 
worden. Der Amtsgerichtsrath Aßmann in Danzig 
und der Amtsgerichts⸗Sekretär Piernitzki in Thorn 
find geſtorben. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr v. 
Schirnding iſt auf ſeinen Antrag von dem Amte als 


zweites Mitglied des Bezirks-Ausſchuſſes zu Marien⸗ 


werder entbunden worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Glaſer iſt der Regierung zu Marienwerder zur 
dienſtlichen Verwendung überwieſen. Zu Gerichts⸗ 
aſſeſſoren ſind ernannt: der Referendar Koßmann, 
Referendar Blankenſtein und der Referendar Steffen 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg. 

* [Perſonal veränderungen im Bereiche der 
kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Danzig.] An⸗ 
genommen ſind: zu Poſtgehilfen: Armbruſt in Elbing, 
Hoffmann in Jaſtrow, Wachholz in Pr. Stargard; 
zum Poſtagenten: Weiß, Landwirth in Krumknie. 
Der Poſtanwärter Tantow in Schwarzwaſſer hat die 
Prüfung zum Poſtaſſiſtenten beſtanden. Verſetzt ſind: 
der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Rewoldt von Berlin 
nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Cunitz von Thorn 
nach Terespol, Knöchel von Danzig nach Graudenz, 
Kotzer von Carthaus nach Pelplin, Prengel von 
Danzig nach Dirſchau, Raujott von Dirſchau nach 
Danzig. 1 
* [Der achte Provinzial⸗Malertag] des 
Unterverbandes Oſt⸗ und Weſtpreußen wird gegen⸗ 
wärtig im Schügenfaale zu Königsberg abgehalten. 
Mit dem Malertage iſt eine äußerſt ſehenswerthe 
Ausſtellung verbunden, die dem Publikum unent⸗ 
geltlich geöffnet iſt. 

* [Schulhausbau.] Von dem neuen Schulhauſe 
auf der Sp;icherinſel iſt jetzt das Fundament fertig 
geſtellt und der Oberbau begonnen worden. 

* [BBeſitzveränderung.] Das dem Hofbeſitzer 
errn Bernhard Wienß gehörige, in Schöneberg be⸗ 
legene Grundſtück iſt für den Preis von 20,650 Mk. 
in den Beſitz des Hofbeſitzers Herrn Johann Dahms 
daſelbſt übergegangen. — Die Gaſtwirthſchaft nebſt 
28 Morgen Land kulm. des Herrn Reuter in Stalle 
iſt für 37,500 Mk. an Herrn Cornelſen verkauft worden. 

* [Die Königsberger Pferdelotterie] wird im 
nächſten Jahre, dem Beiſpiele der Marienburger 
Lotterie folgend, Looſe zu 1 Mark, gegen bisher 3 
Mark, verausgaben. f 5 

[Jagd.] In letzter Zeit find mehrfach Kon⸗ 
fiskationen von Wild, namentlich Haſen vorgekommen, 
welche auf der Unkenntniß der Schützen mit den 
diesbezüglichen Beſtimmungen baſiren. Laut Be⸗ 
ſtimmung muß jedem Stück Wild ein Atteſt beigegeben 
werden, welches nur eine Gültigkeit von acht Tagen 


hat. Da es nun häufig vorkommt, daß Wild mit be⸗ 
reits abgelaufenen Atteſten zum Markt gebracht wird, 
erfolgt dann ohne Gnade Konfiskation. 

* [An der Vertiefung des Strombettes der 
Weichſel] bei Weßlinken arbeiten gegenwärtig die 
drei Dampfbagger „Fafner“, „Plehnendorf“ und 
„Nogat“. Letzterer hat bereits ſeine Arbeiten beim 
Heringskruge und bei Einlage fertig geſtellt. 

* (Marktbericht. Der heutige Markt war 
bedeutend weniger beſchickt als der vorwöchentliche, 
was wohl in den ſchlechten Wegen ſeinen Grund hat. 
Der Fiſchmarkt beſonders zeigte viele Lücken, da von 
Danziger Händlern ſchon Abends vorher Karpfen und 
Hechte aufgekauft wurden. Für erſtere zahlten die⸗ 
ſelben 70—80 Pf. pro Pfund, während im Einzel⸗ 
verkauf 90 Pf. gefordert werden. Der Wildmarkt 
war wieder gut beſchickt, namentlich mit Wildenten, 
bei welchen aber eine bedeutende Abnahme von Krick⸗ 
und Märzenten zu merken iſt. Der Preis war von 
40 Pf. bis 1,20 Mk. pro Stück. Haſen koſteten 
30 Pf. pro Pfund, Rebhühner Mk. 1,60 pro Paar. 
Auch von Hirſch und Rehwild iſt ziemlich reiches 
Angebot. Kumſt iſt noch viel und billig, ebenſo 
Futterrüben, welche mit 35—40 Pf. pro Ztr. bezahlt 
werden. Der Butter- und Eiermarkt deckte den Bedarf. 
Butter wurde mit 90—1 Mk. 10 Pfg. bezahlt. Eier 
koſteten 90—95 Pfg. pro Mandel. Etwas beſſer 
war der Getreidemarkt beſchickt, doch blieben Preiſe 
im Steigen, trotzdem bereits viel gedroſchen wird. 
Hafer wurde mit 2,90 —3,20 Mk., Gerſte mit 4,80 für 
Futterwaare bezahlt. Für Roggen bewilligte man 
ruhig 7 Mk. pro Scheffel. Stroh⸗ und Heuzufuhren 
blieben knapp. Roggenrichtſtroh wurde mit 20 Mk., 
Roggenkrummſtroh mit 12 Mk. pro 1260 Pfund be⸗ 
zahlt Haferſtroh koſtete 10 Mk., Heu 1,50 — 2,20 Mk. 
pro Zentner nach Qualität. 

*Ertrunken.] Geſtern Vormittag ertrank der 
zwei Jahre alte Sohn des auf dem Aeuß. Marien⸗ 
burgerdamm wohnhaften Eigenthümers Gottfried W. 
in einem in der Nähe des Grundſtücks des Letztern 
befindlichen Abzugsgraben. Wenngleich das Kind ſehr 
bald vermißt und aus dem Waſſer gezogen wurde, 
ſo waren die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche ohne 


Erfolg. 

0 [Diebſtahl.] Einer Schuhmacherfrau aus 
Pomehrendorf wurde heute Vormittag ein Beutel 
mit Leder und einigen anderen Sachen aus einem 
hieſigen Materialwaarengeſchäft und geſtern Abend 
einem Dienſtmädchen von einer Freitreppe des Alten 
Markts eine geſchliffene Waſſer⸗Karaffe geſtohlen. 

* [Meberfall.) Als geſtern Abend der in der 
Stadthofſtraße wohnhafte Arbeiter Otto S. ſich nach 
ſeiner Wohnung begeben wollte, wurde er in der 
Nähe des Theaters von 5 Menſchen überfallen, zur 
Erde geſtoßen und ſo mit Füßen und Fäuſten bear⸗ 
beitet, daß er ſofort ins Krankenſtift geſchafft werden 
mußte. Die Thäter ſind auf dem Inn. Vorberg ſpäter 
ermittelt. 

* Unglücksfall. Von dem Treideldamm fiel 
geſtern der 8jährige Richard Thielmann in den Elbing 
hinein und konnte von einem ſchnell hinzugeeilten 
Schiffer nur noch mit Mühe gerettet werden. Das 
Kind liegt jetzt am Fieber darnieder. 


Arbeiterbewegung. 

* Speyer, 7. Nov. Eine don etwa 700 Ar⸗ 
beitern der Schuhwaarenbranche in Pirmaſens abge⸗ 
haltene Verſammlung beſchloß, einen Generalſtreik zu 
veranſtalten, wenn die Fabrikordnung des Vereins 
Pfälziſcher Schuhwaarenfabrikanten nicht ſofort ab⸗ 
geändert und die Arbeitszeit abgekürzt würde. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Kopenhagen, 6. Nov Im Namen der 
geographiſchen Geſellſchaft überreichte der Vizepräſident 
im Beiſein des Königs und des Prinzen Waldemar 
dem Entdeckungsreiſenden Nanſen die goldene Medaille 
in Anerkennung ſeiner Forſchungen auf Grönland. 
Nanſen dankte für die Auszeichnung und theilte mit, 
er beabſichtige im Juni 1892 eine Fahrt nach dem 
Nordpole zu unternehmen, mit einem leichten Schiffe 
wolle er von der nordſibiriſchen Küſte nach Spitzbergen 
gehen; er berechne die Ausführung ſeines Planes auf 
die Dauer von 2 Jahren, er nehme jedoch Proviant 
auf 5 Jahre und ferner einen Ballon mit. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Samotſchin, 6. November. Bei der am 
Mittwoch, den 5. d. M., abgehaltenen Treibjagd in 
den Forſten des Rittergutsbeſitzers Herrn Brendel zu 
Dom. Samotſchin wurden von 8 Schützen 185 Haſen 
und 6 Rebhühner erlegt. 


Vermiſchtes. 

* Eine überraſchende Mittheilung enthält ein 
Wiener Blatt in nachſtehendem Telegramm aus Ber⸗ 
lin. „Auch hier (heißt es in dem Telegramm) ver⸗ 
folgt man das Schickſal des Kapitäns Johann Orth 
mit lebhafter Theilnahme und auch hier find die 
Meinungen über ſeinen Verbleib getheilt. Vielfach 
neigt man in unterrichteten Kreiſen der Anſicht zu, 
daß die „Santa Margarethe“ Havarie erlitten habe 
und ihr Kapitän Wochen und Wochen hindurch mit 
der Ausbeſſerung der Schäden beſchäftigt ſein könnte. 
Vielleicht wird es in Wien intereſſiren, daß Johann 
Orth in Berlin eine Jahreswohnung beſitzt, welche 
er in der letzten Zeit, während wiederholter 
Beſuche in Berlin, zu benützen pflegte. Dieſe 
Wohnung, die äußerſt einfach und mit bürgerlicher 
Beſcheidenheit eingerichtet iſt und im Ganzen aus 
drei Piecen beſteht, befindet ſich in der Friedrich⸗ 
ſtraße, und zwar in demſelben Hauſe, in welchem vor 
Kurzem in Folge eines Brandes mehrere Perſonen 
verunglückten. In dieſer Wohnung liegen ſämmtliche 
Schriften und Papiere Johann Orths, ſowie der 
größte Theil ſeiner Bibliothek aufbewahrt; ferner 
enthält dieſe Wohnung einen eiſernen Schrank, in dem 
ſich Johann Orths Teſtament und mehrere Policen 
befinden dürften. Eine Abſchrift des Teſtaments iſt 
im Beſitze der Mutter Johann Orths.“ 

* Ueber die Ermordung von vier öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen auf ſerbiſchem Boden 
veröffentlicht „Mali Lift" in Belgrad folgende De⸗ 
tails: Vier ungariſche Viehhändler landeten bei Tekia 
und begaben ſich nach dem Dorfe Petrowo, wo der 
Ortsvorſtand ihnen Vieh zum Kaufe anbot, nachdem 
er ſich überzeugt hatte, daß ſie über eine Baarſchaft 


von 120 Napoleond'ors verfügten. Auf dem 
Wege zur Beſichtigung des Viehes hörte 
ein zurückgebliebener Bauer in einem Wäld⸗ 
chen mehrere Schüſſe. Er eilte zum Orts⸗ 


vorſtand, benachrichtigte denſelben von dem Geſchehenen, 
und ſprach den Verdacht aus, daß die Leute erſchoſſen 
wurden. Der Ortsvorſtand verweigerte, eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. Erſt am nächſten Tage verfügte 
die Bezirksbehörde die Unterſuchung. Am Thatorte 
wurden die Leichen der Viehhändler, dreier Bauern 
und eines Führers vorgefunden. Die Thäter ſind 


bereits eruirt und verhaftet. Nach einem amtlichen 
Bericht ſollen die vier Ermordeten ſiebenbürgiſche Vieh⸗ 
treiber geweſen ſein. . 

* Detmold, 7. Nov. Im hieſigen Seminar iſt 
die Influenza ausgebrochen. Während der letzten 
Tage ſind, wie das „Lippe'ſche Wochenblatt“ meldet, 
von 39 Seminariſten 17 erkrankt. 

* New⸗York, 6. Nov. Der große Wellſche Ge⸗ 
treideelevator in Buffalo, welcher einen Werth von 
300,000 Dollars hatte, iſt mit Getreide im Werthe 
von 225.000 Dollars abgebrannt. 

* Hersfeld, 7. Nov. Das große Bankhaus 
Zickendraht hat fallirt. Der Inhaber iſt mit Hinter⸗ 
laſſung einer großen Schuldenlaſt flüchtig. 


Telegramme. 


Danzig, 8. Nov. In der heutigen Sitzung 
des Verwaltungsrathes des landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins der Provinz Weſtpreußen 
wurde beſchloſſen, die nächſte Provinzialſchau 
in Elbing ſtattfinden zu laſſen. Die vorbe⸗ 
reitenden Schritte werden einem Komitee von 
30 Mitgliedern überlaſſen, zu dem aus Elbing 
die Herren Oberbürgermeiſter Elditt, Grube⸗ 
Koggenhöfen und Schwaan⸗Wittenfelde ge⸗ 


hören. 

Berlin, 7. Nov. Das Torpedoboot 8. 57 iſt 
heute Nacht bei Svanike feſtgekommen. Heute Mittag 
ſind 2 Torpedoboote von Kiel zur Hilfeleiſtung ab⸗ 
gegangen. 

Köln, 7. Nov. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung bewilligte einen Beitrag von 1500 Mark für 
das in Wörth zu errichtende Kaiſer Friedrich⸗Denkmal. 

München, 7. Nov. Der „Allgemeinen Zeitung“ 
zu Folge genehmigte der Miniſter des Innern in dem 
geſammten Königreich Bayern Geldſammlungen für 
die Kolonialdampfer auf den afrikaniſchen Binnenſeen. 

„Wien, 7. Nov. Die „Wiener Abendpoſt“ hebt 
die Art hervor, wie das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ den Beſuch des Großfürſten⸗Thronfolger in Wien 
beſpreche, könne den Freunden guter Beziehungen zwiſchen 
den beiden Nachbarreichen nur erfreulich ſein. — Der 
„Polit. Korreſp.“ zu Folge hätte das Wiener Kabinet 
dem ſerbiſchen Vorſchlag einer baldigen Aufnahme der 
Handelsvertrags⸗Verhandlungen zugeſtimmt und dabei 
den Wunſch ausgedrückt, daß die Verhandlungen in 
Wien geführt werden mögen, wogegen die ſerbiſche 
Regierung keine Einwendungen zu erheben ſcheine. 

Trieſt, 7. Nov Das ruſſiſche Geſchwader mit 

dem Großfürſten⸗Thronfolger iſt um 2 Uhr 25 Min. 
abgeſegelt. 
Luxemburg, 7. Nov. Von verſchiedenen Fürſten 
ſind an den Herzog Adolph Telegramme eingelaufen 
mit Glückwünchen für das Wohl des Landes und An⸗ 
erkennung des bewieſenen Pflichtgefühls. Der Herzog 
wird morgen ohne Zeremoniell und ohne Begleitung 
ſeitens der Regierung abreiſen und hat die Abſicht 
ausgeſprochen, nächſtens zurückzukehren, wenn es die 
Geſchäfte erheiſchen würden. 

Liſſabon, 7. Nov. Wie verlautet, habe England 
einen Modus vivendi mit Portugal bis zum Abſchluß 
eines neuen Vertrages angenommen, nach welchem 
Portugal die Schifffahrt auf dem Zambeſi und auf 
dem Schirefluſſe freigiebt und freien Durchgang durch 
das Pungaland geſtattet, während England Portugal 
bei der Grenzfeſtſetzung diejenigen Gebiethstheile zu⸗ 
ſichert, die ihm in der Konvention vom 20. Auguſt 
zugefallen waren. 

London, 7. Nov. Geſtern Nacht und heute wü⸗ 
thete an den britiſchen Küſten ein heftiger Nordweſt⸗ 
ſturm, welcher einen furchtbaren Seegang verurſachte. 
An der Weſtküſte kamen verſchiedene Schiffbrüche, 
theilweiſe auch mit Menſchenverluſt vor. Die Tele⸗ 
graphenverbindung im Lande iſt vielfach geſtört. ö 

London, S. Nov. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Zanzibar vom 7. November 
verbietet eine Bekanntmachung des Vizeadmi⸗ 
rals Freemantle bis auf weiteres allen Euro⸗ 
päern die Betretung des Witugebietes, wo 
noch Kriegsrecht herrſcht, außer auf beſondere 
Erlaubnig. Ueber den Sultan Tumo von 
Bakari liegen keine Nachrichten vor. Freemantle 
ſegelt morgen auf dem Flaggſchiff nach Trineo⸗ 
male und Calkutta. 2 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Seit einer Reihe von Jahren hat ein Poſtbote 
bei gutem und ſchlechtem Wege den zur Poſtagentur 
Zeyer gehörenden Bezirk allein bewältigt. Jetzt ſind 
ſtändig zwei Briefträger angeſtellt und bei ſchlechtem 
Wege wird ihnen noch ein Dritter als Hilfsbote bei⸗ 
gegeben, welcher die Beſtellung in Zeyer und Stuba 
zu beſorgen hat. Wie dem Publikum in Stuba da⸗ 
mit geholfen, kann man daran ſehen, daß der Bote 
zwiſchen 11 und 12 Uhr, mitunter ſogar nach 12 Uhr, 
in unſerem Orte erſcheint, die Briefe und Zeitungen 
abgiebt und ſich dann entfernt. Wer nun z. B. einen 
Begräbnißbrief erhält, kann nicht mehr zur Zeit an 
die Bahn in Elbing gelangen, wer einen Brief ſchnell 
zu beantworten hat, muß ihn ſelbſt nach Zeyer ſchaffen. 
Alſo wenn zwei Poſtboten ſind, erſcheint der Be⸗ 
treffende täglich zweimal in Stuba, find dagegen drei, 
ſo erſcheint der Poſtbote nur einmal täglich — und 
wer dann eine Antwort zu ertheilen, ein Packet 
auf den ſo eben erhaltenen Brief ſchnell abzuſenden 
hat. mag ſehen, wie er feine Sachen hinſchafft. Bei 
dieſer Einrichtung gewährt die Poſt⸗Hülfsſtelle dem 
Publikum wenig Erleichterung. Da wir durch die 
Wege⸗ und Waſſerverhältniſſe mitunter ſchon von der 
Welt abgeſchnitten ſind, wäre es wenigſtens zu 
wünſchen, daß die Poſtſachen uns zeitig zugeſtellt und 
abgeholt würden. Da Stuba nicht weit von Zeyer 
entfernt, wäre es ſehr gut möglich, beſonders bei 
gutem Wege, daß wir die Poſtſachen zwiſchen 9—9% 
Uhr erhielten und nicht zwiſchen 10 und 11 Uhr, 
wie's jetzt meiſtens der Fall. Auch könnten Briefe, 
welche im Stubaer Briefkaſten hineingelegt und für 
Stuba beſtimmt ſind, noch an demſelben Tage an ihre 
Adreſſe gelangen und dürften nicht erſt nach Zeyer 
gebracht und von da aus den andern Tag erſt dem 
Adreſſaten eingehändigt werden. 

Mehrere Beſitzer in Stuba. 


Handels⸗Nachrichten. 
Königsberger Produetenbörſe. 


6. = 
Nov. | Nov. Tendenz. 
N.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weisen, hob. 125 Pfd. 180 00 | 186,00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 163,00 | 165,00 höher. N 
Gerſte, 107/8 Pfd. 134,00 134,00 unveränder 
2 feiner 126,50 126,50 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ . 141,00 141,00 do. 
übſen Ber 3 —— — 


* 


Telegraphiſche Börfenberichte. 
Berlin. 8. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Ruhig. Cours vom 7.110.| 8.110. 


37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,50 96.10 
27 pCt. Weſprenſiſche Pfandbriefe. 96,50 96,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 9490 95,— 
4 pet. Ungariſche Goldrente . 90.— 89,60 
wie anknoten 2246,60 | 246,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,— 176,70 
Deutſche Reichsanleihe 8 105,70 105,50 
4 pEt. preußiſche Conſols 105,30 | 105,20 
pCt. Rumäner . 686,80 86,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 110,50 109,10 


Produkten⸗Börſe. 
„ed ine 


Cours vom 8.110. 
Weizen Nov. 122.50 192.50 
April⸗Mai 184.50 190,50 
Roggen flau. 
ov: :; 182,20 180,50 
April⸗Mai 170,70 168,50 
etroleum loco 23,50 23,50 
böl Novy. 91,— | 90,50 
April-Mat . 57,80 57,80 
Spiritus 70er Novbr. 39,.— 38,90 


Danzig, den 7. November. 
n: Unver., 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
inl. — , hellbunt inländiſch , 
hochbunt inländiſch 192 —193 , Termin April⸗Mai 126pfd. 
zum Tranſit 154,50 4, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit —,.— A 
Roggen: Feſt. Inländ. A, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit — , per April-Mai 120pfd. 
2 Tranſit 121,00 l, per Juni⸗Juli 12 pfd. zum Tran⸗ 


Gerſte: Inländiſch große 140 4 
„ 75 kleine 140 % 
Rübſen: Inländiſch — .A 
Hafer: Inländiſch — A 
Erbſen: Inländiſch — A 


Königsberg, 8. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Novbr. contingentirt : 
Novbr. nicht contingentirt 


61.50 4 Geld. 
FA 


30.25 . Geld. 


Grunauer Viehmarkt. 

Grunau, 6. Nov. Es ſtanden zum Verkauf 37 
Rinder, welche zu vorwöchentlichen Preiſen ſchnell 
verkauſt wurden. 

FE ĩðVLwrV(f T 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vor⸗ 
hemdchen, aus ſtarkem pergamentähnlichen Papier 
gefertigt und mit leinenähnlichem Webſtoff überzogen, 
ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinen⸗ 
kragen dadurch, daß ſie niemals kratzen oder reiben, 
wie es ſchlecht gebügelte Leinenkragen ſtets thun. 

Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt 
und bequemes Paſſen trotz außerordentlicher 
Billigkeit unerreicht da. Sie koſtet kaum mehr 
als das Waſchlohn leinener Wäſche und beſeitigt 
doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als 
auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen 
oder Plätten verdorbenene Leinenwäſche. 


Mey's Stoffkragen ſind ganz beſonders prat: | 


tiſch für Knaben jeden Alters. 


von durch Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, 
welche auch von Zeit zu Zeit durch Annoncen in 
dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten 
dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo 
wolle er ſich an das Verſand⸗Geſchäft 


ſchlechter geworden. Da hörte Herr Kirſtein von 
einer wunderbaren Kur, welche bei dem Landmanne 
Herrn Gottfried Nitſch 


) 1 Ni zu Albrechtsdorf bie 
Reddenau Oſtpr. bei einem viel ſchlimmeren Leiden 
durch die Sanjana-Heilmethode erzielt worden war. 


Mey & Edlich in Leipzig⸗Blagwitz wenden, Herr Nitſch hatte nämlich mehrere Jahre jo ſtark 
welches auf Verlangen auch das Preisverzeichniß ! gelitten, daß er ſeine Schmerzen dem Wüthen = 


über Mey's Stoffwäſche unberechnet und porto- | wilden Thieres gleich beſchrieb. 


frei verſendet. 


Schon ein flüchtig 
Menge zierlicher Abbildungen ausgeſtatteten Speeial⸗ 
Cataloge über Uhren, Schmuckſachen u. ſ. w. 
des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Leip⸗ 
zig⸗Plagwitz, wird von der umfaſſenden Auswahl 
der geführten, ausnahmslos geſchmackvollen Gegen⸗ 
ſtände überzeugen. Und dieſe prächtigen Sachen be⸗ 
währen ſich trotz aller Billigkeit vorzüglich, wie das 
von Waaren der weltberühmten Firma ja auch nicht 
anders erwartet werden kann. Wer wirklich ſolide 
Schmuckſachen irgend welcher Art, Taſchen⸗ und 
Wand⸗Uhren, Regulatoren, Muſikwerken zu 


rere 
Ein Helfer in der Noth! 


Von einem ſchweren nervöſen Verdauungsleiden 


Auf Reiſen iſt Mey's Stoffwäſche die be⸗ war kürzlich Herr Kirſtein auf Mühle Konnegen 
quemſte, weil bei ihr das Mitführen der benutzten bei Heilsberg Oſtpr. befallen. Das Leiden hatte 


Wäſche fortfällt. 


Vom 8, November 1890. 

Geburten: Eiſendreher Carl Folleſt 
S. — Schmied Auguſt Kühnapfel S. 
„Außfgebote: Kupferſchmied Ernſt 
Kühn⸗ Marienburg mit ſep. Schloſſer 
Sentz, Bertha, geb. Winter⸗Elbing. — 
Fiſcher Joh. Erdm. Deckner⸗Elbing mit 
Walli Emilie Barwich⸗Bollwerk. 

Eheſchließzungen: Arbeiter Auguſt 
Seddig-Elbing mit Malwine Lotties⸗ 
Elbing. — Schmied Guſtav Hapke⸗ 
Elbing mit Luiſe Klemm⸗Elbing. — 
Former Carl Engel-Elbing mit Auguſte 
Thal⸗Elbing. 

Sterbefälle: Maurergeſellenwittwe 
Marie Eliſabeth Fowitz, geb. Grütz, 
73 J. — Ackerbürger Ferdinand Goß 
10 — Gaſtwirth Franz Dunkel 


J. 
J. 


Kinder 2 
Geſch 


Die Verlobung unserer 
Tochter Gertrud mit 7 
dem Königl. Lieut. a. D. 
Hugo von Loos; 
einzigem Sohn des früheren 
Rittergutsbesitzer Fedor 
von Loos und dessen 
Frau Laura, geborene 
Baron von Stosch zu 
Gr. Wartenberg erlaubt 
sich anzuzeigen | 
Elbing, 7. Novbr. 1890. 


A. Prochnow 
und Frau, 
Bertha, geb. Schink. 
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Novität! 


Penſion Schöller. 


Schwank in 3 A. von Carl Laufs. 
* 


Um 
bittet im 


Vorher: 6 
Die Burgruine. 
Preisgekröntes Luſtſpiel in 1 A. von 
Carl Caro. 


Montag, den 10. November: 
(Schiller's Geburtstag) 


Wallenſteins Lager. 
Dramatiſches Gedicht in 1 A. von 
Friedrich v. Schiller. 
Hierauf: 
Durch's Ohr. 


Luſtſpiel in 3 A. von Wilh. Jordan. 


Gewerbeverein. 


ontag, den 10. November er., 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Plenio über 
etäüubungsmittel bei Operationen. 


Der Vorſtand. 


Weinflaſchen 


Alfred Gröning. 


Dr. Le 


Für 
ſteht auf 


Zum 
10 Uhr 


Liebe 


6 


Haut Daſe 


Elbinger Standes⸗Amt. Sonntag, den 9. November er., 


in den feſtlich dekorirten Räumen der 


BAZAR 


Lokal⸗Frauen⸗ Vereins. 
Buffets, Verkauf,, 
Blumen: und Wörfeltiſche, 


In einem Nebenſaale beſondere 
Schauſtellung und Aufführungen. 


der Muſikdirektor Pelz'ſchen Kapelle. 
Entree für Erwachſene 50 Pf, für 


dankend entgegen 
Elbing, den 6. November 1890. 


Allgem. Bildungsverein 


ſellſchaftsabend mit Tanz, Anfang 
5 Uhr Nachmittag. Montag, den 10. No⸗ 


Veſtyr. Provinzial-FJechlverein. 
Sonntag, den 9. November er., 
in den Sälen des „Goldenen Löwen“: 


Tanzkränzchen. 


Muſik von Herrn Otto Pelz. 


Die Verlooſung 
zum Beſten der vier hieſigen Kinder⸗ 
bewahranſtalten findet 

Sonntag, den 14. December 
ſtatt. Frau Herrmanns iſt mit dem 
Verkauf der Looſe — pro Stück eine 
Mark — beauftragt. 


befohlenen 


Auguste Schemionek. Auguste Roth. 
Charlotte Schiefferdecker, 


Holzverkauf! 


Dounerſtag, den 20. d. M., 


in Liebemühl Holzverkaufstermin an. 


ca. 200 rm Sliefern-Stloben und Knüppel, 
1000 rm Reiſig und 100 rm Stubben, 
und von 12 Uhr ab mit freier Con⸗ 
currenz ca. 1000 rm Kiefern⸗Kloben. 


Der Königliche Oberförſter. 


ute Ehkartoffeln 


ſind billig zu 2 bei 


Das 


von 4½ Uhr ab, 


„Bürger-Reſſource“: 
des Vaterländiſchen 
ergehen werden. 


Roulette ac. 


Concert 
Kaufmann. 


5 Pf. 


enke für Verkaufstiſche ꝛc. nimmt 


Das Comité. 


itag, den 9. November er.: Ge⸗ 


r.: Leſeabend. 
Kappenpolonaiſe. EE 
Anfang 6 ½ Uhr. 

Der Vorſtand. 


gütige Abnahme von Looſen 
Intereſſe feiner kleinen Schutz⸗ 


Der Vorſtand. ne 1 n 


Ad. Neufeldt. Herm. 


Wiens. Mooller. 


nz 
weiß“, „Sti 
Deutſchen“, 


das Forſtrevier Liebemühl Buch mit P 


Buch zum 
Anekdoten, 


Verkauf gelangen von Vorm. 


mit beſchränkter Concurrenzſationskarten in 


Kniffbilder, 


mühl, den 6. November 1890. zeigt das 


E. A. Hecht, 


Einen kräftigen 
. Jacobsberg 
Heiligegeiſtſtr. 31. 


lbſt find auch große leere für ſeine 


Kiſten zu haben. 


Vorſitzender. 


i Breitenfeld, Rentier. 
A Dore, Profeſſor. 
4 Neufeldt, Stadtrat). 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Director Kuhn be⸗ 
findet ſich noch nach wie vor 


Berlin C., Rothes Schloss No. I. 


Das Publikum wird im eigenen Intereſſe vor Täuſchung durch andere iſerkeit, Ve i 
Anzeigen gewarnt. Keine andere Anſtalt it wie die unſerige in der Lage, 125 Safe 510 us Ns 
vollkommenſte und gründlichſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen M. 6 
garantiren. Stellennachweis vollſtändig kostenfrei. Proſpecte gratis. 5 
Die Direction. 


Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 
11,000 Geld⸗Gewinne mit 80,000 Mark 


Gestohlen 
ift es nicht, nur durch großen Betrieb 
iſt es möglich. Gegen Einſendung von 
M. 50 Pf. per Poſtanweiſung 
oder in Briefmarken verſende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand⸗ 
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
ſchönſten Lieder, wie z. B.: „Das Edel⸗ 
ll ruht der See“, „Die alten 
„Das Kaiſerveilchen“, „Ob 
Aeuglein find blau“ de. 
un olterabendſcherzen, ein Buch 
mit kom. Vorträgen, ein Buch mit 100 
Zauberkunſtſtücken, einen Briefſteller, das 
Todtlachen, 500 Witze und 
ein Traumbuch, ein Buch 
mit Stammbuchverſen. Ferner 10 hoch⸗ 
feine Neujahrs⸗ und Geburtstagsgratus |; 
in Couverts. 
Berlin bei Nacht in ca. 50 Bildern und 
ein Kaiſer Friedrich⸗Album mit 10 guten 
Bildern in Farbendruck, ſowie mehrere 
1 Taſchen⸗Automat, derſelbe 
Gewicht 4 ne ar 
s zuſammen nur . 50 Pf. 
an, alles auf Verlagsanſtalt, 
Berlin, Roſenthalerſtraße 61. 


Lehrling 
Drechslerei verlangt 
A. Klein, Wollweberſtr. 9. 


ſich bereits über 9 Monate ausgedehnt und war 


Realgymnaſium zu Elbing 


begeht im April k. J. die Wiederkehr ſeines fünfzigjährigen Stiftungs⸗ 
tages. Um dieſes Ereiguiß in Ahbrechender & 

haben ſich die Unterzeichneten zu einem Comité vereinigt und erſuchen alle 
ehemaligen Schüler der Anſtalt, welche ſich für dieſe Feier intereſſiren, 
möglichſt umgehend ihre Adreſſe an den mitunterzeichneten Stadtrath 
Wernick hierſelbſt einzuſenden, worauf weitere Mittheilungen beſonders 


Elbing, den 14. October 1890. . 


Wernick, Stadtrath, Mitzlaff, Conſul, Salomon, Amtsrichter, 
Schriftführer. 


Stellvertreter. 
Ströhmer, Rechnungsrath, 
Schatzmeiſter. 


Hoburg, Maurermeiſter. 
von Roy, Brauereibeſitzer. 


baarem Gelde 


werden in der Gieſinger Geld⸗Lotterie, Ziehung unwiderruflich 
am 18. November 1890, gewonnen. 


Loos à 2,00 


und Liſte 30 Pf. verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, 
Georg Joseph, 
Berlin ©., Jüdenſtraße Nr. 1 


Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 


Wien IX., 


Außerdem ein 


incl. Frankatur. 


Außerdem 


Bankhauſes 


47, Berlin SW. 


Leiſe würdig zu feiern, 


Brunnemann, Nealgymnaſial⸗Director, 
Lücke, Bankkaſſirer. 
n R F. Siebert, 
Tiessen, Fabrikbeſitzer. E. Berenz, Kaufmann, Danzig. 
2 Bresgott, Baumeiſter, Mohrungen. Früchting, Kaufmann, Königs⸗ 

berg i. Pr. Grube, Gutsbeſitzer, Koggenhöfen. 
beſitzer, Charlottenwerder. 


Schmidt, Guts⸗ 
Schneider, Bürgermeiſter a. D., Stuhm. 
Ed. Vollerthun, Gutsbeſitzer, Fürſtenau. 


ider⸗Akedemie 


M., Porto 


Mannesschwäch 


Prof, Mad. Dr. DISENZ 


Porzeilangasse 3la. 
Auch brieflich. 

A Daselbst. ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. I 


Ohne Capital und Kilico 
ſind durch Vertretung eines ſeit 
Jahren beſtehend. leiſtungsfähigen] 


2000 — 3000 Mark 


im Jahr zu verdienen. Ehrenhafte 
Perſonen aller Berufsklaſſen, 
die ihr Einkommen nebenher beden⸗ 
tend vergrößern wollen, belieben ſich 
zu melden unter K. 52 Poſtamt 


lden? a i In Folge dieſer 
erſtaunlichen Heilung (worüber wir die genauen 
amtlich beglaubigten Berichte in der a 


methode finden) eutſchloß ſich auch Herr Kirſtein, 


dieſes Heilverfahren in Anwendung zu bringen. 
Die Kur erzielte auch in dieſem Falle einen ſo 
ausgezeichneten Erfolg, daß man jetzt in jener 
Gegend die Sanjana-Heilmethode als einen treuen 
Helfer in der Not rühmt. Man leſe den folgenden 
Original-Bericht des Herrn Kirſtein, welcher von 
dem Herrn Gemeindevorſteher Poſchmann amt⸗ 
lich beglaubigt iſt: An die Direktion der Sanjana Com⸗ 
pany zu Egham (England). Hochgeehrte Direktion. Ich 
ſehe mich veranlaßt, Ihnen von der vorzüglichen Wirkung 
Ihrer Behandlungsweiſe dankbar Mittheilung zu machen, 
denn ich bin von meinem neunmonatlichen hartnäckigen 
Leiden durch Ihre Kunſt vollſtändig befreit und ich habe 
meine alte Kraft und eine geſunde Geſichtsfarbe zurück⸗ 
erhalten. Da ich doch vorher ſo vieles erfolglos ange⸗ 
wandt hatte, jo bin ich ſeſt überzeugt, daß meine Geſund⸗ 
heit einzig und allein der Sanjana⸗Heilmethode, welche 
auch — ns 835 von Allen ſo hoch geprieſen wird, 
zu verdanken habe. it dem aufrichtigſten Dank verblei 
Hochachtungsvoll G. Kirstein. gi ur 
Die ee! eee beweist ſich von 
zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven-, 
Lungen- und Rückenmarks⸗Leiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗Com⸗ 


pany, Herrn PaulSchwerdfeger zu Leipzig. 
Mey's Stoffwäſche wird fait in jeder Stadt] trotz aller angewandten Mittel anſtatt beſſer iifger nr 


Tia 


per Stück 3 M., zum Selbſtphoto⸗ 
graphiren, zu haben 
' Schmiedeſtraße 17, 


A Schärpen⸗Abzei 
‚Fahnen, für Vereine liefert * 


ranz Reinecke, Hannover. 


Alten u. jungen Männern 

En 4 5 Bauer. N Auf- 
enene i — 

Rath Dr. Müller über ds * 


‚geolörte eluen- u. 


| 
] 
| 
| Saane, Sheen, 
| 
| 


sowie dessen radieale Hellung 
bene empfohlen. W 


Freie Zusendun t 
für 1 Mark in Brie — a 
Eduard Bendt. 


Braunschweig. 


n Mark 500 
zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht ſichere Hilfe durch den Ge— 
brauch meiner weltberühmten 


len tan eonghing dung 


findet. Huſten und Auswurf hören ſchon 
nach wenigen Tagen auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 


per Nachnahme oder gegen vorheri 
| Einfendam des Betrages, Unbenuttelte 
erh. gegen Beſcheinigung der Ortsbehörde 
oder eines Pfarrers von mir Hilfe gratis. 
Vor werthloſen Nachahmungen 


u: Be A 

Zu haben in der Apotheke zu Schkeu⸗ 

ditz. General-Depot: „ 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 

1 


» Trunksucht 


ist ohne jede Berufsstörung heilbar. 


Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 


nz umsonst gerichtlich geprüfte 


und eidlich erhärtete Zeugnisse, 


Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. 


4. 


| 
| 

i | Knaben und 
Mädchen m 


finden bei uns Beſchäftigung. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Einen Surenn-Gehilfen 


oder Kanzliſten, der zugleich ſtenogra— 
phiren kann, ſucht 
Thurau, Rechtsanwalt 
in Pr. Stargard. 


0 
10—12 Inſtleute 
können ſich melden, tüchtige Land⸗ 
mädchen ſind zu erfragen bei 
. Meiewsky, Neuſt. Wallſtr. 29. 


Todeshalber meiner Frau beabſichtige 
ich, mein 


Grundſtück 


in Grenzdorf B., Kreis Elbing, mit 
guten Gebäuden, 82 Morgen einge⸗ 
deichtes Land und den dazu gehörigen 
Alluvionen, vollem lebenden und todten 
Inventar zu verkaufen. Winterung: 
10 Morgen Weizen, 8 Morgen Raps, 
5 Morgen Roggen. 


Eduard Moed, 
Hofbeſitzer. 


— ; 
— 


Neuheiten in Kleiderſtoffen. 2. 


= = Nenheiten! re Beſätzen. = * 
Yromennden- Collette. Braut⸗ Toilette 


Neueſte abgepaßte . Roben, Schwarze Seidenſtoffe 
in Carton verpackt, eiße Seideuſtoffe 
mit reicher, a nie Seiden⸗ in großer Auswahl. 


Weißer extra breiter Kleider⸗Atlas 
Rock⸗Tabliers nebſt Taillengarnitur "Elle 150. 


RES ee Ie 1,50. | 
5 [enthaltend 27 Ellen für 16,50. | 
Hochelegante, ſchwerwollene, abgepaßte in größter Farben⸗Collection 
Foulé⸗Roben, I 


Robe 22½ Ellen für 21,50. 
elegant Carreaux und uni, S 


anz neue Farbenſtellungen, i Tür . 
a ar Se en Geſellſchafta⸗Coilette. 


| Robe 21 Ellen für 14,00. | 
Als beſonders preiswerth: Neueſte ersme Woll⸗Fantaſieſtoffe 


Reinwollene ſchwere Tuch⸗Roben, in reich damaſſirten Seidenmuſtern B 


einfarbig und flammé, ele 


anteſter Art. 
ſonſt Ladenpreis 17,00, 


Reinwollene Voile⸗Roben 
jetzt Robe 21 Ellen für 12,50. mit neueſten ſeidenen Streifen, 
Hochfeine, reinwollene, einfarbige ganz neue Farbenſtellungen 

Roben, obe 21 Elfen für 10,50. | 
neue Fantaſie⸗Deſſins: Neueſte reinwollene 
Granit, Komet, damaſſirt, Mousselin de laine 
| Robe 21 Ellen 9,25—10,50. | in ganz aparten Pompadour⸗ 
Neueſte reinwollene NE 
“Tartane⸗Carreaur EX [ Rob Robe 21 Ellen für 9,75. | 
[Robe 21 Ellen für 8,75. | Reinwollene Eröpe - Roben 
Neneſte ſchwerwoll. Diagonal⸗ [schon für 6,25. 
Carreaux Spitzen⸗ Roben 
Nobe 21 Ellen für 7,75. | [ 18 Ellen fon für 3,75. 

Ca. 200 diverje einfarbige wollene Geſtickte Nanfoc-NRohen, 

damaſſirte Roben weiß, creme, ivoir 


Robe 21 Ellen 5,85. ſſchon für 7,50. | 


Als beſonders billigen Gelegenheitskauf empfehle 


ca. 300 diverſe Damentuch⸗Roben, 


ganz ſchwere Qualitäten, nur neue Farben. 


is Nolte e 5 a 
Robe 2 
Bere 


be 21 Ellen, 
5,75. 


gratis. 
Größte Collection 


Schwarzer Woll⸗Fantaſie⸗Stoffe, i 


ſchwere, 3 Qualitäten in nur aparten 
ſtreng modernen Deſſins. 


— beſonderes Augenmerk habe wiederum auf reelle 


2 Hauskleiderſtoffe 2 


gerichtet. 
1 Robe haltbares 
Flamme ⸗Haustuch, 
15 Ellen für 3,75. 


1 Robe rayé 
Winter ⸗ Beige, 
15 Ellen für 3,30. 


1 Robe Noppé⸗Loden, 
15 Ellen, für 2,50. 


a 1 Robe 
1 Noppé⸗Warp, 
15 Ellen für 3,00. 


Neueſte kürkiſch-ſeidene und Flauel-Norgenrock-Otoffe. 


| 1 ſchwer⸗wollener 


Mohair, gedieg. u. haltb. . 


1 Flanuell⸗Morgenrock 
12 Ellen für 3,75. 


Flanell⸗Morgenrock, 
neueſtes Flammé⸗Deſſin, 
15 Ellen für 6,25. 


Th. Jacoby. g 


No. 98380. 


Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Juli — 


der Preußziſchen Klaſſen⸗Lotterie ein Hauptgewinn von 


300,000 Mark. 


Das Loos wurde in er kleinen Antheilen bei dem Bankhauſe 


e Bon Fuhse, Berlin W., 


geſpielt. 


ul. Preuß. Staats Sfaats⸗Lotterie, 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 
Ziehung 2. Klaſſe vom 11. bis 13. November. 
Hierzu empfehle ich: 


Ya 3 7⁴⁶ "/ao 732 Y/ao 7 
110 55 28 14 11 7 65,50 3,50 3 
Für alle drei Klaſſen: Antheile bei Voraus bezahlung: 
—¹ 7 74 78 Yo —7¹⁰ 77ꝛ⁰ 7 74⁰ sa 
220 10 55 27,50 22 14 1 7 550 350 M. 
Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, 
recht viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher 5 die 2. Klaſſe: 
* "Yo 82 Yo Ms Mo % 
20 30 35 55 70 110 140 1 M. 
Ferner für alle drei Klaſſen bei Vorausbezahlung: 
2 7 5 — „32 0720 10/16 5 9710 9% —4 
35 55 70 110 140 220 275 550 M. 
Porto pro Klaſſe 10 Pf., bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. 


Für amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen ift außerdem 1 M. beizufügen. 


Ziehung am 22. Novbr. 
% An⸗ 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, 


theil⸗Loos 1¾ Mk. 


1 Fuhse, 


| Zelegr. ‚Adr.: Fuhſebank, Berlin. 


Loos 3½ M., 
Porto und Liſte 30 Pf. 


5 von dem 95 Flaſche 1,20 koſtet, 


Seidene Merbeillenz Roben . (mir geſchickten Ungarwein-Flaſchen. a 
en 2 8 


i (Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen N Gicht, 


müdung, Schwäche, Abſpannung, 


1 dernen Gegenſtänden ſauber und 


Reueſle Modenbilder Dia zu. kee 
\ 5 Goldſchmiedemſtr., Schmiedeſtr. 17. 


1 Robe Rayé, Double, 
Robe 15 Ellen, für 5,25. f 


Feſte 
Preiſe! . 


künſtl. Därme, Holzeſſig ꝛc. 
empfiehlt 


Frischen Aiediein-Leberlhran 
empfiehlt Rudolph Sausse. 


| Senfter:, Toilette: u. Wagen⸗ — 
rs reſp. . von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 8 


1 
> stärker M. 20 u 65 
KEN 5 Bifchsfnten, n,Scheibenbfichsen, b a | = 
22 3jähr. Garanti ie, Umtausch bereitwilligst, A 25 
8 Nachnahme oder Vorauszahlung.) 8 82 
3 7 


B k⸗ > i d i t + 79, 5, 
Geſchäft, Berlin W., Ir Fabe gehe 


gefallendes wird frankirt bereitwilligſt J e eee ee .. Iso or 
zurückgenommen. Mark. 112, 056,00, 28,00 (15,00 28,00 14, 00 7,003,502, 0⁰ 
Fecher &. Co. in Herford i. Weff. An Erneuerung) III. Kl. 56, 00 28,00 14,00| 7, 501 14,00, 7, ‚003, 501,7: 511,00 
zu zahlen für) IV. Kl. 56 0028,00 14 00 7, 50 14, 00 7,00 3, 50 1, 75 1, 00 
Bei Vorausbezahl.) | | | 5 
[Saummi- u. Lederschürzen für alle Klaſſen) M. 220,0 110,0 55,00 28,00] 55,00|27,50]14,00 7,00 400 
5 für Damen und Kinder. 25 85 Amtliche Iſten für alle Klaſſen 1 Mark. 
Erich Müller, „ 1 Schröder, Berlin W. 8, Nr. 20. 


DBERRDARARANAARD | i 


Montag Nachm., 
€ den 10. Novbr. ex., 
ziehe ich eine Kuffe 


5 
} guten Füßen BE B ä 
Ungarwein, i ä 
5 
— 
9 


Von heute ab 


Fab. An dieſem Tage ausnahms⸗ 
3 ſe 


1 Mark 


Ein ea oder er, zu 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe der ſchlechten Witterungs- 
verhältniſſe halber nachſtehende Waaren abgegeben: 


Moderne Winterjaguets von M. 4,00, 
Lauge Winkermäntel von M. 8,00. 

Theater und Promenaden⸗Mäntel M. 6,00. 
Peh⸗Rotunden mit Fehfutter von 20 M. 
Elegante Mäntel von 10 bis 20 M. 


a Adolph Kellner Nec, 


Heil. Geiſtſtraße 14. 
Sees, 


Hochfeine Exemplare von 25 bis 36 M. 
Elegante Herrenpaletots von M. 10,00. 
Prachteremplare von 15 bis 24 M. 


Mauufakturmaaren 


zu ſtreug feſten, aber billigſten Preiſen, welche von Niemand auch 
nur annähernd erreicht werden können. 


oewenthal 
Waſſerſtraße 22. 


Dr. Hpranger'ſcher gehenshalſam 


Reißen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
Erlahmung, Hexenſchußt. Zu haben 
in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 5 — N 
TTT 
e -=. -K.. 
Der erſte Hauptgewinn von 40,000 Mark 


auf Nr. 44013 der Weſeler Geld⸗Lotterie fiel in meine Collecte E 
und iſt vor Erſcheinen der amtlichen Liſte von mir baar aus⸗ 
gezahlt worden. 


9 Joseph, — Bi 14 


eee „ 


5 billigſt um 


F. WIIZzKi, 


Medieinal-⸗ 


Ungarwein. 
x Billigſte Bezugsquelle 
von I. K. Rota, Wein⸗ 
bergsbeſitzerinErdö⸗Benye 
bei Tokay. Garantirt rein, 
analyſirt von einem der 
erſten Chemiker Deutſch⸗ 
lands, Dr. Bischoff 
Ein Berlin. Vorzüglichſtes 
Stärkungsmittel für Re⸗ 
konvaleszenten. 
0 Alleinige Niederlage in Elbing 
ei 


William Vollmeister. 


Geſchäfts⸗Verlegung! 


Am 1. Jaunar k. J. reſp. gleich nach den Weihnachts⸗ 
feiertagen verlege ich meine 


Packkammer und das Verſandt⸗Geſchäft 
für Colonialwaaren 
und Delicateſſen, wie Fettwaaren 


nach dem Hauſe 


Zunge Hintersraße Ar. 18119, 


der Frau Belgard gehörig, unmittelbar am Alten Markt und 
unmittelbar am großen Wäſchegeſchäft des Herrn Claassen 

Den großen und ſchwierigen Umzug mit meinem großen 
Lager, an Waaren zu erleichtern, verkaufe ich ſämmtliche 
ie zu 


= bedeutend ermäßigtem Preiſe. 22 


. Ssbnbers zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bietet ſich 
für jede Hausfrau hierdurch Gelegenheit, bedentende Erſpar⸗ 
niſſe zu machen. 


Packkammer für Colonialwaaren elt. 


‚A. Prochnow, 


N Markt Nr. 25 


2 1. r 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


E Centralfeuer - Doppelflinten Ia im 1 


Schuss v. M. 34 an 
585 Jagdcarabinert. Sckrotu. 5 23.50 
43 Teschins, Gewehrform, von 

Ss Luftgewehre (zu Gesch 


gee dene 
8 Su gg ugeln, n Mi, 11; 


Illust, Preisbücher gratis u. franco, 


Reinen Salpeter, Pfeffer, 


Majoran, 


Gewürz, 


Rudolph Sausse. 


Fenſter⸗ und Wagenleder, 


ſchwämme 
bei Rudolph Sansse. 


Be 


nene, 


ih Niederlage hen e 8 
e Silberstahl-Rasirmesser. 
Gru 0. F. Lehmann, Hrückſtr. Ar. 22. 
„ ii. bis 13. November: f 
Ziehung der zweiten Klaſſe der Königlich 


Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie. 


Original = Xonfe, die bei mir im 7 
Depot belaſſen werden: Autheil⸗ Loofe: 


je u. billigſte Bez ugsgnelle für garantirt 
'oppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


Beitfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) | MR 
gute 5 50 per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1M. 25 Pfg.; feine prima 
al Mei 1 M. 60 Pf.; weiße olar.( 
federn 2 M. und 2 M. 59 F g. 1 e 
Bettfedern 3 M. 3 M. 50 W 1,4 MN. 4 9 4 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: per chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr füllträftid) 2 M. 50 Pfg. und 
3 NM. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 


Loos 


5 n Gumminaaze 


x er 1875. 


